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Ordnung fu r die Pru fung in Studiengangen der Philosophischen Fakultat der Heinrich-Heine-
Universitat Du sseldorf mit dem Abschluss Master of Arts 

 
Fassung 11. 1. 2005 

 
 

A nderungen gegenuber der Fassung vom 9. 9. 2004 in fett 
 
Aufgrund des – 2 Abs. 4 und des – 94 Abs. 1 des Gesetzes u ber die Hochschulen des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Hochschulgesetz ö HG) vom 16.12.2000 (GV. NRW, S. 772), hat die Heinrich-
Heine-Universitat Du sseldorf die folgende Ordnung erlassen: 
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I.  ALLGEMEINES 
 

– 1  
Zweck der Pru fung und Ziel des Studiums 

(1) Durch die Masterpru fung soll festgestellt werden, ob sich die Kandidatin oder der Kandidat die 
wesentlichen wissenschaftlichen Erkenntnisse, Methoden und Theorien ihres/seines Fachs angeeig-
net und die Fahigkeit erworben hat, diese selbststandig anzuwenden. Durch sie erwirbt die Kandida-
tin/der Kandidat die Qualifikation, in Berufsfeldern tatig zu werden, welche die Fahigkeit zu wis-
senschaftlicher Arbeit und zu ihrer praktischen Umsetzung erfordern. Die Masterprufung ist eine 
kumulative Prufung und wird studienbegleitend abgelegt. 
(2) Das Studium ist forschungsorientiert. Es vermittelt den internationalen Wissensstand in der je-
weiligen Fachrichtung und  bildet in der Anwendung der fachspezifischen Methoden aus. Die Stu-
dierenden sollen lernen, im Rahmen ihres Fachs selbststandig wissenschaftlich zu arbeiten, Er-
kenntnisse, Methoden und Theorien ihres Fachs kritisch zu beurteilen und weiterzuentwickeln. Ein 
weiteres Ziel des Studiums ist die Fo rderung unabhangigen und analytischen Denkens sowie von 
Eigenverantwortung, Dialog- und Teamfahigkeit durch die selbstandige Bearbeitung wissenschaftli-
cher Fragestellungen und die selbstorganisierte Durchfu hrung von Forschungsprojekten. 
 
 

–2   
Mastergrad 

Ist die Masterpru fung bestanden, verleiht die Philosophische Fakultat den akademischen Grad eines 
"Master of Arts", abgeku rzt "M.A.". 
 
 

– 3 
Zulassung zum Studium und Feststellung der besonderen Eignung 

Die Zulassung zum Studium ist in der Ordnung fu r die Feststellung der besonderen Eignung fu r die 
Studiengange mit dem Abschluss "Master of Arts" der Philosophischen Fakultat der Heinrich-
Heine-Universitat Du sseldorf vom XX.XX.XX geregelt.  
 
 

– 4 
Regelstudienzeit, Studienumfang und Studienmodule 

(1) Die Regelstudienzeit bis zum vollstandigen Abschluss der Masterpru fung betragt zwei Studien-
jahre. Bei Vorliegen aller Voraussetzungen (s. – 5 Abs. 2) kann das Studium bereits vor dem Ende 
der Regelstudienzeit abgeschlossen werden. Ein Studienjahr besteht aus zwei Semestern. 
(2) Das Studium umfasst 120 Kreditpunkte (CP = Credit Points). Das Studium gliedert sich in ein 
erstes und zweites Studienjahr. 
(3) Die Vermittlung der Lehrinhalte findet in Modulen statt. In Modulen werden thematisch, me-
thodisch oder systematisch zusammenhangende Lehrveranstaltungen gebu ndelt. Ein Modul besteht 
aus Lehrveranstaltungen im Umfang von 4 -10 Semesterwochenstunden (SWS).  
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(4) Je nach Studienrichtung kann das Studium einen fachu bergreifenden Wahlpflichtbereich umfas-
sen. In diesem Fall entfallen auf den fachu bergreifenden Wahlpflichtbereich 10-12 CP. Im fach-
u bergreifenden Wahlpflichtbereich ko nnen Lehrveranstaltungen aus einem Angebot zusatzlicher 
Facher oder zur weiteren Schwerpunktbildung aus dem eigenen Fach gewahlt werden. Veranstal-
tungen im Umfang von 4 SWS sollen nach Moglichkeit auf die Lehrveranstaltungen im Rah-
men des Studium universale entfallen.  
 
 

– 5 
Kreditpunkte 

(1) Die im Studium erbrachten Studienleistungen werden in einem akkumulierenden Kreditpunkte-
system mit Kreditpunkten (CP) gewichtet. Kreditpunkte entsprechen dem fu r die Studienleistung 
erforderlichen durchschnittlichen Arbeitsaufwand. 
(2) Das Studium ist abgeschlossen, wenn alle erforderlichen Pru fungsleistungen und Beteiligungs-
nachweise erbracht und insgesamt 120 Kreditpunkte erreicht worden sind. Fu r eine zweistu ndige 
Lehrveranstaltung werden je nach Arbeitsbelastung 2-4 CP gutgeschrieben. Fu r Abschlusspru fun-
gen werden in der Regel 6, je nach Arbeitsbelastung aber auch 4-8 CP gutgeschrieben. Die fu r die 
Abschlusspru fung zu einer Lehrveranstaltung gutgeschriebenen Kreditpunkte werden in der Anku n-
digung der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gemacht.  Die Masterarbeit wird mit 24 CP, ein 
eventuelles Teamprojekt mit 12-16 CP bewertet. 
(3) Ein Kreditpunkt nach Absatz 1 entspricht einem Credit Point nach ECTS (European Credit 
Transfer System). 
 

 
– 6 

Pru fungen und Pru fungsfristen 
(1) Die Masterpru fung besteht aus der Masterarbeit sowie 6-9 studienbegleitenden Abschlusspru -
fungen zu Lehrveranstaltungen, in bestimmten Fachrichtungen zusatzlich aus einem Teamprojekt. 
Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen beziehen sich auf einzelne Lehrveranstaltungen oder 
auf mehrere Lehrveranstaltungen desselben Moduls. Naheres dazu regelt der facherspezifische An-
hang.  
(2) Zu jeder einzelnen Pru fungsleistung ist eine gesonderte Meldung erforderlich. Zur Pru fung wird 
nur zugelassen, wer die Zulassungsvoraussetzungen gemaÄ  – 14 erfu llt. Die Meldetermine werden 
in der jeweiligen Lehrveranstaltung bekannt gegeben. Die Frist fu r die Ru cknahme von Meldungen 
endet bei Klausuren und mu ndlichen Pru fungen eine Woche vor dem Pru fungstermin, bei Hausar-
beiten, Studienarbeiten und Projektarbeiten eine Woche vor Ausgabe des Themas.  
(3) Die Bearbeitungszeit fu r Studienarbeiten endet zwei Monate nach Abschluss der mu ndlichen 
Leistung, spatestens zum Vorlesungsbeginns des darauf folgenden Semesters. Die Bearbeitungszeit 
fu r Hausarbeiten endet zwei Monate nach Ausgabe des Themas. Die Themen werden in der Vor-
lesungszeit des laufenden Semesters vergeben. Die Bearbeitungszeit fu r den schriftlichen Bericht 
bei Projektarbeiten endet zwei Monate nach dem Abschluss der praktischen Projektarbeit. Verzo -
gert sich die Bearbeitung durch von der Kandidatin oder dem Kandidaten nicht zu vertretende Um-
stande, kann eine Nachfrist von bis zu einem Monat eingeraumt werden.  
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(4) Die Pru fungen werden in der Regel in deutscher Sprache abgenommen, in Absprache mit den 
Pru fern auch in einer anderen Sprache. Die Pru fungssprache in den Fremdsprachenphilologien ist 
im facherspezifischen Anhang geregelt. – 16 Abs. 7 bleibt unberu hrt. 
(5) Die Bewertung von Abschlusspru fungen ist den Studierenden jeweils nach spatestens sechs Wo-
chen, die Bewertung von Masterarbeiten nach spatestens acht Wochen bekannt zu geben. 
 
 

– 7 
Pru fungsausschuss 

(1) Fu r die Organisation der durch diese Pru fungsordnung zugewiesenen Aufgaben bildet die Philo-
sophische Fakultat einen Pru fungsausschuss. Der Pru fungsausschuss besteht aus der oder dem Vor-
sitzenden, deren oder dessen Stellvertretung und sieben weiteren Mitgliedern. Die oder der Vorsit-
zende und deren oder dessen Stellvertretung und drei weitere Mitglieder werden aus der Gruppe der 
Professorinnen und Professoren, zwei Mitglieder werden aus der Gruppe der wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und zwei Mitglieder werden aus der Gruppe der Studierenden ge-
wahlt. Fu r alle Mitglieder wird eine Stellvertreterin oder ein Stellvertreter gewahlt. Die Amtszeit 
der studentischen Mitglieder betragt ein Jahr, die der u brigen vier Jahre. Wiederwahl ist zulassig. 
(2) Der Pru fungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Pru fungsordnung eingehalten 
werden, legt die Einzelheiten des Pru fungsverfahrens fest, sorgt fu r die ordnungsgemaÄ e Durchfu h-
rung der Pru fungen und entscheidet in Zweifelsfallen u ber die Auslegung der Pru fungsordnung. Er 
ist insbesondere zustandig fu r die Entscheidung u ber Widerspru che gegen in Pru fungsverfahren 
getroffene Entscheidungen. Alle Regelfalle erledigt die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschus-
ses oder deren oder dessen Stellvertretung. Dies gilt nicht fu r Entscheidungen u ber Widerspru che. 
Mindestens einmal jahrlich gibt der Pru fungsausschuss dem Fakultatsrat einen Bericht u ber die 
Entwicklung der Pru fungen und Studienzeiten und die Verteilung der Fachnoten und unterbreitet 
gegebenenfalls Vorschlage zur Reform der Masterpru fungsordnung und der Masterstudienordnun-
gen. 
(3) Der Pru fungsausschuss ist beschlussfahig, wenn neben der oder dem Vorsitzenden oder ihrer 
oder seiner Stellvertretung und zwei weiteren Professorinnen oder Professoren mindestens zwei 
weitere stimmberechtigte Mitglieder anwesend sind. Er beschlieÄ t mit einfacher Mehrheit. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der oder des Vorsitzenden. Entscheidungen ko nnen 
nicht gegen die Mehrheit der Professorinnen und Professoren getroffen werden. Die studentischen 
Mitglieder des Pru fungsausschusses wirken bei padagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Beurteilung, Anerkennung oder Anrechnung von Studien- und Pru fungslei-
stungen und der Festlegung von Pru fungsaufgaben, nicht mit. 
(4) Die Mitglieder des Pru fungsausschusses haben das Recht, an Pru fungen teilzunehmen. 
(5) Die Sitzungen des Pru fungsausschusses sind nicht o ffentlich. Die Mitglieder des Pru fungsaus-
schusses unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im o ffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu verpflichten. 
 
 

– 8 
Pru ferinnen und Pru fer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die Pru ferinnen und Pru fer sind in ihrer Pru fungstatigkeit unabhangig. 
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(2) Die Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen werden von den Veranstalterinnen oder den 
Veranstaltern der Lehrveranstaltungen abgenommen, in denen eine Abschlusspru fung angeboten 
wird. Fu r die Masterarbeit sowie fu r ein eventuelles Teamprojekt ko nnen die Kandidatinnen und 
Kandidaten eine Pru ferin oder einen Pru fer vorschlagen. Auf die Vorschlage soll nach Mo glichkeit 
Ru cksicht genommen werden. 
(3) Eine der Pru ferinnen oder einer der Pru fer fu r die Masterarbeit muss aus dem Kreis der in dem 
Studiengang lehrenden Professorinnen und Professoren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofesso-
ren, auÄ erplanmaÄ igen Professorinnen und Professoren, Honorarprofessorinnen und -professoren, 
Privatdozentinnen und ödozenten bestellt werden. 
(4) Zur Abnahme der u brigen Abschlusspru fungen befugt sind die in dem Studiengang lehrenden 
Professorinnen und Professoren, Juniorprofessorinnen und Juniorprofessoren, auÄ erplanmaÄ igen 
Professorinnen und Professoren, Honorarprofessorinnen und -professoren, Privatdozentinnen und ö
dozenten, Hochschulassistentinnen und öassistenten, Akademische Direktorinnen und Direktoren, 
Oberratinnen und Oberrate, Ratinnen und Rate, wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. 
(5) Auf begru ndeten Antrag ko nnen gemaÄ  – 95 HG auch andere als die in Absatz 3 und 4 genann-
ten Personen zu Pru ferinnen oder Pru fern bestellt werden. Pru fungsleistungen du rfen nur von Fach-
vertreterinnen/Fachvertretern bewertet werden, die selber mindestens einen Master-, Magister- oder 
Diplomabschluss besitzen. 
(6) Zur Beisitzerin oder zum Beisitzer von Masterpru fungen kann bestellt werden, wer Fachkennt-
nisse durch eine entsprechende Master-, Magister- oder Diplompru fung oder eine vergleichbare 
Pru fung nachgewiesen hat. Sofern sie nicht im o ffentlichen Dienst stehen, sind sie zur Verschwie-
genheit zu verpflichten. 
(7) Fu r die Masterpru fung bestellt die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder deren 
oder dessen Stellvertretung die Pru ferinnen und Pru fer, Beisitzerinnen und Beisitzer. Pru fungsbe-
rechtigte ko nnen nach ihrem Ausscheiden aus der Heinrich-Heine-Universitat noch innerhalb von 
zwei Jahren zu Pru ferinnen und Pru fern bestellt werden. Auf Antrag kann diese Frist in besonderen 
Fallen verlangert werden. – 36 Abs. 2 Hochschulrahmengesetz bleibt unberu hrt. 
 
 

– 9 
Anrechnung von Studien- und Pru fungsleistungen, 

Einstufung in ho here Fachsemester 
(1) Studienzeiten in denselben Studiengangen an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im Gel-
tungsbereich des Hochschulrahmengesetzes und dabei erbrachte Studienleistungen werden von 
Amts wegen angerechnet. 
(2) Studienzeiten in anderen Studiengangen oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen im 
Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes sowie dabei erbrachte Studienleistungen werden 
von Amts wegen angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit festgestellt wird. Studienzeiten sowie 
Studien- und Pru fungsleistungen, die an Hochschulen auÄ erhalb des Geltungsbereichs des Hoch-
schulrahmengesetzes erbracht wurden, werden auf Antrag angerechnet, soweit die Gleichwertigkeit 
festgestellt wird. Soweit die Gleichwertigkeit nicht aufgrund der bescheinigten Kreditpunkte nach 
dem ECTS-System festgestellt werden kann, sind fu r die Gleichwertigkeit von Studienzeiten und 
Studienleistungen an auslandischen Hochschulen die von der Kultusministerkonferenz und der 
Hochschulrektorenkonferenz gebilligten A quivalenzvereinbarungen maÄ gebend. Im u brigen kann 
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bei Zweifeln an der Gleichwertigkeit die Zentralstelle fu r auslandisches Bildungswesen geho rt wer-
den. 
(3) Bescheinigungen u ber einzelne Pru fungsleistungen, die die Kandidatin oder der Kandidat an 
wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes in demselben 
Studiengang bestanden hat, werden von Amts wegen angerechnet. Bescheinigungen u ber einzelne 
Pru fungsleistungen in anderen Studiengangen oder an anderen als wissenschaftlichen Hochschulen 
im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes werden von Amts wegen angerechnet, soweit die 
Gleichwertigkeit festgestellt wird. 
(4) In staatlich anerkannten Fernstudien oder in vom Land Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit 
mit den anderen Landern und dem Bund entwickelten Fernstudieneinheiten erworbene Leistungs-
nachweise werden, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- oder Pru fungsleistungen von Amts 
wegen angerechnet. Bei der Feststellung der Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschlu sse der Kul-
tusministerkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz zu beachten. 
(5) Studienbewerberinnen und Studienbewerbern, die aufgrund einer Einstufungspru fung gemaÄ  – 
67 HG berechtigt sind, das Studium in einem ho heren Fachsemester aufzunehmen, werden die in 
der Einstufungspru fung nachgewiesenen Kenntnisse und Fahigkeiten auf die Studienleistungen an-
gerechnet. Die Feststellungen im Zeugnis u ber die Einstufungspru fung sind fu r den Pru fungsaus-
schuss bindend. 
(6) Zustandig fu r die Anrechnungen nach Absatz 1 bis 5 ist der Pru fungsausschuss. Vor Feststellun-
gen u ber die Gleichwertigkeit sind die zustandigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu ho ren. 
 
 

– 10 
Versaumnis, Ru cktritt, Tauschung, OrdnungsverstoÄ  

(1) Von einer Abschlusspru fung im Rahmen der Masterpru fung kann sich die Kandidatin oder der 
Kandidat bis spatestens eine Woche vor dem jeweiligen Pru fungstermin abmelden. Bei Hausarbei-
ten,  Studienarbeiten und Projektarbeiten endet die Ru cktrittsfrist eine Woche vor Ausgabe des 
Themas (vgl. – 6 Abs. 2).  
(2) Wenn die Kandidatin oder der Kandidat nach dieser Frist von der Pru fung zuru cktritt oder nicht 
zum Pru fungstermin erscheint oder eine schriftliche Pru fungsleistung nicht innerhalb der vorgege-
benen Bearbeitungszeit erbringt, mu ssen triftige Gru nde geltend gemacht werden. Sonst gilt die 
Pru fungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. 
(3) Die im Fall von Absatz 2 geltend gemachten Gru nde mu ssen dem Pru fungsausschuss unverzu g-
lich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit muss ein arztliches Attest 
vorgelegt werden. Wenn die Gru nde anerkannt werden, wird dies schriftlich mitgeteilt und ein neu-
er Termin festgesetzt. Die bereits vorliegenden Pru fungsergebnisse sind in diesem Fall anzurech-
nen. 
(4) Versuchen Kandidatinnen oder Kandidaten, das Ergebnis einer Pru fungsleistung durch Tau-
schung, zum Beispiel Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel, zu beeinflussen, gilt die betreffende 
Pru fungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Als Tauschungsversuch gelten auch 
nicht als solche gekennzeichnete Zitate aus Internetquellen. Wer als Kandidatin oder Kandidat den 
ordnungsgemaÄ en Ablauf der Pru fung sto rt, kann von den jeweiligen Pru fenden oder Aufsichtfu h-
renden nach Abmahnung von der Fortsetzung der Pru fungsleistung ausgeschlossen werden; in die-
sem Fall gilt die betreffende Pru fungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Die Gru n-
de fu r den Ausschluss sind aktenkundig zu machen. Wer von der weiteren Erbringung einer Pru -
fungsleistung ausgeschlossen wird, kann verlangen, dass diese Entscheidung vom Pru fungsaus-
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schuss u berpru ft wird. Dies gilt entsprechend bei der Feststellung einer Tauschung im Sinne von 
Satz 1. 
(5) Belastende Entscheidungen des Pru fungsausschusses sind unverzu glich schriftlich mitzuteilen 
und zu begru nden. Vor der Entscheidung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten Gelegenheit zum 
rechtlichen Geho r zu geben. 
 
 

II. STUDIUM UND MASTERPRU FUNG 
 

– 11 
Fachu bergreifender Wahlpflichtbereich 

 
In Studiengangen, die einen fachu bergreifenden Wahlpflichtbereich vorsehen, dient dieser dem Er-
werb von Kompetenzen u ber die in dem gewahlten Fach erworbenen Fachkompetenzen  hinaus. Er 
gibt den Studierenden Gelegenheit, das Studium in angrenzende Fachrichtungen hinein zu erwei-
tern, perso nliche Neigungen und Fahigkeiten zur Geltung zu bringen und die Arbeitsbelastung fle-
xibel auf die Studiensemester zu verteilen. 
 
 

– 12  
Beteiligungsnachweise 

 
Die regelmaÄ ige und aktive Beteiligung an den Veranstaltungen des fachu bergreifenden Wahl-
pflichtbereichs und an anderen Veranstaltungen, in denen keine Abschlusspru fung abgelegt wird, 
wird durch einen Beteiligungsnachweis bescheinigt. Beteiligungsnachweise bescheinigen die re-
gelmaÄ ige und aktive Beteiligung an einer Lehrveranstaltung aufgrund des regelmaÄ igen Besuchs 
der Lehrveranstaltung und einer dokumentierten Einzelaktivitat. Beteiligungsnachweise werden 
nicht benotet. Die fu r einen Beteiligungsnachweis zu erbringenden Leistungen sind in Anhang 2 zu 
dieser Pru fungsordnung aufgefu hrt.  
 

 
– 13 

Berufsfeldpraktikum 
 
(1) In einigen Masterstudiengangen ist ein Berufsfeldpraktikum zu absolvieren, das von vier Wo-
chen bis zu drei Monaten dauern kann. Das Berufsfeldpraktikum kann auch in Abschnitten absol-
viert werden. Einschlagige Berufstatigkeiten und Praxiserfahrungen ko nnen im Einzelfall auf das 
Berufsfeldpraktikum angerechnet werden. Fu r je vier Wochen Berufsfeldpraktikum werden 2 SWS 
und 5 CP angerechnet.  
(2) Das Berufsfeldpraktikum gibt einen Einblick in einschlagige Berufsfelder und die Berufspraxis 
und ermo glicht eine Erprobung von Fachkenntnissen in der Praxis. Auf diese Weise sollen den Stu-
dierenden konkrete berufsqualifizierende Fahigkeiten und Handlungskompetenzen vermittelt und 
der U bergang in die Berufswelt erleichtert werden.  
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(3) Die Beratung bei der Vermittlung von Praktikumsplatzen und die fachliche Betreuung wahrend 
des Praktikums erfolgt durch die Praktikumsbeauftrage bzw. den Praktikumsbeauftragen des jewei-
ligen Studiengangs. 
(4) Das Berufsfeldpraktikum wird mit einem Praktikumsbericht abgeschlossen.  
(5) Naheres regeln die Praktikumsordnungen der einzelnen Studiengange.  
 

–14 
Umfang und Art der Masterpru fung 

(1) Die Masterpru fung besteht nach MaÄ gabe des facherspezifischen Anhangs aus 6-9 Abschluss-
pru fungen zu Lehrveranstaltungen (– 13) und der Masterarbeit (– 16). In bestimmten Fachrichtun-
gen kann zusatzlich ein Teamprojekt durchzufu hren sein.  
(2) Die Wahl der Lehrveranstaltungen, zu denen die Abschlusspru fungen abgelegt werden, steht den 
Studierenden unter Beru cksichtigung der Bestimmungen des facherspezifischen Anhangs frei. 
 
 

– 15 
Zulassung zu Abschlusspru fungen 

(1) Zu den Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen wird zugelassen, wer an der Heinrich-
Heine-Universitat fu r den jeweiligen Masterstudiengang eingeschrieben oder gemaÄ  – 71 Abs. 2 
HG als Zweitho rerin oder Zweitho rer zugelassen ist und die fachspezifischen Voraussetzungen nach 
MaÄ gabe des facherspezifischen Anhangs erfu llt. 
(2) Der Zulassungsantrag zu Abschlusspru fungen zu einer Lehrveranstaltung ist bei der/dem fu r die 
Lehrveranstaltung verantwortlichen Dozentin/Dozenten, der Zulassungsantrag zur Masterarbeit 
beim Akademischen Pru fungsamt zu stellen.  
(3) U ber eine Zulassung entscheidet die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder deren 
oder dessen Stellvertretung. Die Entscheidung wird den Kandidatinnen und Kandidaten bekanntge-
geben. 
(4) Eine Zulassung darf nur abgelehnt werden, wenn 
1. die in Absatz 1 genannten Voraussetzungen nicht erfu llt sind oder 
2. die im facherspezifischen Anhang aufgefu hrten Zulassungsbedingungen nicht erfu llt  

sind oder  
3. sich die Kandidatin oder der Kandidat in dem Pru fungsverfahren einer Masterpru fung in demsel-

ben Studiengang an einer anderen Hochschule befindet oder 
4. die Kandidatin oder der Kandidat eine Bachelorpru fung in demselben Studiengang an einer 
Hochschule im Geltungsbereich des Hochschulrahmengesetzes endgu ltig nicht bestanden hat. 
(5) Machen Kandidatinnen oder Kandidaten durch ein arztliches Attest glaubhaft, dass sie wegen 
langer andauernder oder standiger ko rperlicher Behinderung nicht in der Lage sind, die Pru fung in 
der vorgesehenen Form abzulegen, kann die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder 
deren oder dessen Stellvertretung gestatten, gleichwertige Pru fungsleistungen in einer anderen Form 
und Dauer zu erbringen. 
 

 
– 16 

Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen 
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(1) Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen setzen die regelmaÄ ige Teilnahme an der Lehrver-
anstaltung oder den Lehrveranstaltungen, auf die sie sich beziehen, voraus. 
(2) Abschlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen erfolgen als Klausur, in Form einer mu ndlichen 
Pru fung, durch Studienarbeit, Hausarbeit oder Projektarbeit mit individuell zurechenbarer Pru fungs-
leistung. Hierbei soll die Kandidatin oder der Kandidat nachweisen, dass sie oder er Wissen aus 
dem Stoffgebiet der Lehrveranstaltung erworben hat und in begrenzter Zeit und mit begrenzten 
Hilfsmitteln ein Problem aus diesem Gebiet erkennen, methodisch analysieren und Wege zu seiner 
Lo sung finden kann. Mindestens eine Abschlusspru fung zu Lehrveranstaltungen muss in der Form 
einer Hausarbeit oder Studienarbeit, mindestens eine Abschlusspru fung zu Lehrveranstaltungen in 
der Form einer mu ndlichen Pru fung abgelegt werden. 
(3) Die Dauer einer Klausurarbeit betragt in der Regel 90 Minuten. Ausnahmsweise ko nnen auch 
Klausuren mit Bearbeitungszeiten von bis zu 180 Minuten durchgefu hrt werden. Die Bewertung 
einer Klausur wird durch die Veranstalterin oder den Veranstalter der Lehrveranstaltung vorge-
nommen. Die Bewertung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten nach spatestens sechs Wochen 
bekannt zu machen. 
(4) Die Dauer einer mu ndlichen Pru fung betragt mindestens 15 und ho chstens 30 Minuten. Mu ndli-
che Pru fungen werden in Gegenwart einer sachkundigen Beisitzerin oder eines sachkundigen Bei-
sitzers gemaÄ  – 8 Abs. 6 als Einzelpru fung abgelegt. In der Regel fu hrt die Beisitzerin oder der Bei-
sitzer das Protokoll. In dem Protokoll werden die wesentlichen Gegenstande und Ergebnisse der 
Pru fung festgehalten. Vor der Festsetzung der Note ho rt die Pru ferin oder der Pru fer die Beisitzerin 
oder den Beisitzer. Die Bewertung einer mu ndlichen Pru fung ist der Kandidatin oder dem Kandida-
ten unmittelbar nach Ende der Pru fung bekannt zu machen.  
(5) Eine Studienarbeit besteht aus der mu ndlichen Prasentation und schriftlichen Ausarbeitung einer 
Thematik aus dem Stoffgebiet einer Lehrveranstaltung. Die Dauer der mu ndlichen Prasentation be-
tragt mindestens 15 Minuten. Der Umfang der schriftlichen Ausarbeitung betragt mindestens 1500 
Wo rter (ca. 5 Seiten) und ho chstens 4500 Wo rter (ca. 15 Seiten). Die Bewertung einer Studienarbeit 
wird durch die Veranstalterin oder den Veranstalter der Lehrveranstaltung vorgenommen. Die Be-
wertung ist der Kandidatin oder dem Kandidaten spatestens sechs Wochen nach der Abgabe der 
schriftlichen Ausarbeitung bekannt zu machen. 
(6) Eine Hausarbeit besteht aus der schriftlichen Ausarbeitung einer Thematik aus dem Stoffgebiet 
einer Lehrveranstaltung. Der Umfang einer Hausarbeit betragt mindestens 3000 Wo rter (ca. 10 Sei-
ten) und ho chstens 6000 Wo rter (ca. 20 Seiten). Die Bewertung einer Hausarbeit wird durch die 
Veranstalterin oder den Veranstalter der Lehrveranstaltung vorgenommen. Die Bewertung ist der 
Kandidatin oder dem Kandidaten spatestens sechs Wochen nach der Abgabe der Hausarbeit bekannt 
zu machen. 
(7) Eine Projektarbeit besteht in der selbststandigen Anwendung fachspezifischer Methoden auf 
Untersuchungsgegenstande aus dem Stoffgebiet einer oder mehrerer Lehrveranstaltungen sowie der 
mu ndlichen Prasentation und schriftlichen Ausarbeitung der Ergebnisse. Zu einer Projektarbeit kann 
auch ein schriftlicher Test geho ren. Die Dauer der mu ndlichen Prasentation betragt mindestens 15 
Minuten und ho chstens 45 Minuten. Der Umfang der schriftlichen Ausarbeitung betragt mindestens 
1500 Wo rter (ca. 5 Seiten) und ho chstens 7500 Wo rter (ca. 25 Seiten). Dieser Umfang darf bei der 
Darstellung von Tabellen u berschritten werden. Die Dauer eines schriftlichen Tests betragt in der 
Regel 60 Minuten. Art und Umfang der Aufgabenstellung konnen eine im Einzelfall abwei-
chende Dauer erfordern. Die Bewertung einer Projektarbeit wird durch die Veranstalterin oder 
den Veranstalter der Lehrveranstaltung vorgenommen. Die Bewertung ist der Kandidatin oder dem 
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Kandidaten spatestens sechs Wochen nach der Abgabe der schriftlichen Ausarbeitung bzw. des 
Tests bekannt zu machen. 
(8) Studienarbeiten, Hausarbeiten oder Projektarbeiten ko nnen auch in Form einer Gruppenarbeit 
zugelassen werden, wenn der als Pru fungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatin-
nen und Kandidaten aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven 
Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermo glichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist 
und die Anforderungen nach den Abs. 1 und 5 bis 7 erfu llt. 
(9) Studienarbeiten, Hausarbeiten und Projektarbeiten ist eine Versicherung der Kandidatinnen und 
Kandidaten beizufu gen, dass sie die Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil an der Arbeit - selbststandig verfasst und keine anderen als die angegebenen 
Quellen benutzt haben. Die Stellen der Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn 
nach entnommen sind, mu ssen unter Angabe der Quelle als Entlehnung kenntlich gemacht werden. 
Die Versicherung selbstandiger Abfassung ist auch fu r gelieferte Zeichnungen, Skizzen oder graphi-
sche Darstellungen abzugeben. 
(10) Die Wiederholung einer schriftlichen Pru fungsleistung ist von zwei Pru fern gemaÄ  – 8 Abs. 3 
und 5 zu begutachten und zu bewerten. Die Note ergibt sich aus dem arithmetischen Mittel der Ein-
zelbewertungen. 
(11) Die Wiederholung einer mu ndlichen Pru fungsleistung wird in Gegenwart einer sachkundigen 
Beisitzerin oder eines sachkundigen Beisitzers gemaÄ  – 8 Abs. 6 als Einzelpru fung abgelegt. In der 
Regel fu hrt die Beisitzerin oder der Beisitzer das Protokoll. In dem Protokoll werden die wesentli-
chen Gegenstande und Ergebnisse der Pru fung festgehalten. Vor der Festsetzung der Note ho rt die 
Pru ferin oder der Pru fer die Beisitzerin oder den Beisitzer. 
(12) U ber die Form, den Umfang, die Dauer und die Terminierung einer Abschlusspru fung zu 
Lehrveranstaltungen entscheidet die Dozentin oder der Dozent. Form, Umfang, Dauer und Termi-
nierung einer Abschlusspru fung zu Lehrveranstaltungen sowie Anmeldefristen werden zu Beginn 
des Semesters bekannt gemacht.  
 
 

– 17 
Teamprojekt 

(1) In einem Teamprojekt bearbeiten Studierende selbstandig und in Eigenverantwortung eine von 
ihnen entwickelte Forschungsfrage und prasentieren ihre Ergebnisse mu ndlich und schriftlich. Das 
Teamprojekt kann im Rahmen von Projektseminaren betreut werden, die mehrere Teamprojekte 
zusammenfassen. Zu einem Team geho ren mindestens zwei Studierende und in der Regel maximal 
fu nf Studierende. 
(2) Die Mitglieder des Teams sollen in dem Projekt nachweisen, dass sie imstande sind, eine fach-
wissenschaftliche Studie selbstandig nach wissenschaftlichen Methoden durchzufu hren und die Er-
gebnisse sachgerecht darzustellen. Insbesondere sollen die Mitglieder des Teams ihre Fahigkeit zur 
Zusammenarbeit und erfolgreichen Organisation, Durchfu hrung und Prasentation eines gemeinsa-
men Projekts nachweisen. 
(3) Das Team wahlt eine Betreuerin oder einen Betreuer fu r sein Teamprojekt und legt in Abstim-
mung mit ihr oder ihm die Forschungsfrage fest. Die Bearbeitungszeit betragt maximal drei Monate. 
Auf begru ndeten Antrag kann ausnahmsweise eine Nachfrist von bis zu vier Wochen gewahrt wer-
den. Das Teamprojekt soll nach dem ersten Studienjahr, beim Teilzeitstudium nach dem zweiten 
Studienjahr durchgefu hrt werden. 
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(4) Der als Pru fungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Teammitglieder zum Projekt muss 
aufgrund eines individuellen mu ndlichen Beitrags bei der Prasentation des Projekts sowie bei der 
schriftlichen Ausarbeitung aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objek-
tiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermo glichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar 
sein. Die Dauer der individuellen mu ndlichen Prasentation betragt mindestens 15 und ho chstens 30 
Minuten. Der Umfang der individuellen schriftlichen Beitrage soll sich im Rahmen zwischen 3000 
Wo rtern (ca. 10 Seiten) und 6000 Wo rter (ca. 20 Seiten) bewegen. Bei Dokumentationen von Da-
tenmaterial und Tabellenanhangen darf dieser Rahmen u berschritten werden. Die schriftliche Aus-
arbeitung der Ergebnisse ist zweifach in gedruckter Form bei der Betreuerin oder dem Betreuer ein-
zureichen. 
(5) Die mu ndlichen und schriftlichen Leistungen im Teamprojekt werden von zwei Pru ferinnen 
oder Pru fern oder, wenn die Pru fungsleistung mit 4,0 oder besser bewertet ist, von einem Pru fer 
bzw. von einer Pru ferin gemaÄ  – 8 Abs. 4 und 5 begutachtet. Eine oder einer davon ist die Betreue-
rin oder der Betreuer des Projekts. Die Bewertung des Teamprojekts ist den Mitgliedern des Teams 
spatestens nach sechs Wochen mitzuteilen. 
 
 

– 18 
Aufgaben der Betreuung von Studierenden des Bachelorstudiengangs 

 
Mit dem Studium des Masterstudiengangs ist die Verpflichtung verbunden, eventuelle Tutorien zu 
in dem jeweils fachlich einschlagigen Bachelorstudiengang bzw. je nach Bedarf andere Betreu-
ungsleistungen (Mentorentatigkeit, Studienberatung) im Umfang von 2 SWS zu u bernehmen. Dies 
dient der Anwendung der erworbenen Kenntnisse und Qualifikationen in der Praxis. Fu r die 
U bernahme der Betreuungsaufgaben werden fur jede SWS zwei CP gutgeschrieben.  
 
 

– 19 
Masterarbeit 

(1) Die Anfertigung der Masterarbeit erfolgt in der Regel im vierten Fachsemester. 
(2) Die Kandidatinnen oder Kandidaten ko nnen einen Themenbereich fu r die Masterarbeit vor-
schlagen. Der Zulassungsantrag ist beim Akademischen Pru fungsamt zu stellen. 
(3) Der oder die Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder deren oder dessen Stellvertretung be-
stellt auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten die Betreuerin oder den Betreuer und beauf-
tragt sie oder ihn, das Thema der Arbeit zu formulieren. Das Thema ist in schriftlicher Form vom 
Akademischen Pru fungsamt auszuhandigen. Der Zeitpunkt der Ausgabe ist aktenkundig zu machen. 
(4) Die Bearbeitungszeit betragt maximal sechs Monate. Auf begru ndeten Antrag der Kandidatin 
oder des Kandidaten kann ausnahmsweise eine Nachfrist von bis zu vier Wochen gewahrt werden. 
(5) Das Thema der Masterarbeit kann bis zu vier Wochen nach dem Ausgabetermin zuru ckgegeben 
werden. Von dieser Mo glichkeit darf nur einmal Gebrauch gemacht werden. 
(6) Die Kandidatinnen oder Kandidaten sollen in der Masterarbeit nachweisen, dass sie vertiefte 
Sach- und Methodenkenntnisse im Fach erworben haben, imstande sind, eine Fragestellung des Fa-
ches selbstandig zu bearbeiten und die Ergebnisse wissenschaftlichen Anforderungen gemaÄ  darzu-
stellen. Das Thema muss nach Inhalt und Umfang so begrenzt sein, dass es bei angemessener Be-
treuung innerhalb der vorgesehenen Frist behandelt werden kann. 
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(7) Die Masterarbeit kann wahlweise in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. Im 
Masterstudiengang Germanistik muss sie in deutscher Sprache abgefasst werden. Im Master-
studiengang Romanistik ist sie in deutscher Sprache oder jeweiligen romanischen Sprache 
abzufassen. Weitere Ausnahmen kann die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder de-
ren oder dessen Stellvertretung auf Antrag der Kandidatin oder des Kandidaten und nach Anho rung 
der Betreuerin oder des Betreuers gestatten.  
(8) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden, wenn der als Pru -
fungsleistung zu bewertende Beitrag der einzelnen Kandidatinnen und Kandidaten aufgrund der 
Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die eine eindeutige Ab-
grenzung ermo glichen, deutlich unterscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Ab-
satz 6 erfu llt. 
(9) Der Masterarbeit ist eine Versicherung der Kandidatinnen und Kandidaten beizufu gen, dass sie 
die Arbeit ö bei einer Gruppenarbeit den entsprechend gekennzeichneten Anteil an der Arbeit ö 
selbstandig verfasst und keine anderen als die angegebenen Quellen benutzt haben. Die Stellen der 
Arbeit, die anderen Werken dem Wortlaut oder dem Sinn nach entnommen sind, mu ssen in jedem 
Fall unter Angabe der Quelle als Entlehnung kenntlich gemacht werden. Die Versicherung selbstan-
diger Erstellung ist auch fu r gelieferte Datensatze, Zeichnungen, Skizzen oder graphische Darstel-
lungen abzugeben. 
(10) Der Umfang der Masterarbeit, bzw. bei Gruppenarbeiten der einzelnen Beitrage zur Arbeit, soll 
etwa 24000 Wo rter (ca. 80 Seiten) betragen. 
(11) Die Masterarbeit ist zweifach in gedruckter Form einzureichen. 
 
 

– 20 
Annahme und Bewertung der Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist fristgemaÄ  beim Akademischen Pru fungsamt abzugeben; der Abgabezeit-
punkt ist aktenkundig zu machen. Wird die Masterarbeit nicht fristgemaÄ  abgegeben, gilt sie als mit 
"nicht ausreichend" (5,0) bewertet. 
(2) Die Masterarbeit wird von zwei Pru ferinnen oder Pru fern bzw. einer Pru ferin und einem Pru fer 
gemaÄ  – 8 Abs. 5 und 6 unabhangig voneinander begutachtet und nach MaÄ gabe des – 18 Abs. 1 
bewertet. Die Pru ferinnen oder Pru fer werden von der oder dem Vorsitzenden des Pru fungsaus-
schusses oder deren oder dessen Stellvertretung bestellt. Erstgutachter ist die Betreuerin oder der 
Betreuer der Arbeit. Die Zweitgutachterin oder der Zweitgutachter  zeichnen bei U bereinstimmung 
das Erstgutachten gegen oder erstellt bei abweichender Beurteilung ein zusatzliches Gutachten. Die 
Endnote ergibt sich nach – 18 Abs. 2. 
(3) Die Bewertung der Masterarbeit ist der Kandidatin oder dem Kandidaten nach spatestens acht 
Wochen mitzuteilen. 
 
 

– 21 
Bewertung der Pru fungsleistungen und Gesamtnote 

(1) Fu r die Bewertung der Pru fungsleistungen sind folgende Noten zu verwenden:  
1  = sehr gut  
 fu r eine hervorragende Leistung; 
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2  = gut 
 fu r eine Leistung, die erheblich u ber den durchschnittlichen Anforderungen liegt; 
3  = befriedigend  
 fu r eine Leistung, die den durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 
4  = ausreichend  
 fu r eine Leistung, die trotz ihrer Mangel noch den Anforderungen genu gt; 
5  = nicht ausreichend  
 fu r eine Leistung, die wegen erheblicher Mangel den Anforderungen nicht mehr genu gt. 
Durch Erniedrigen oder Erho hen der einzelnen Noten um 0,3 ko nnen zur differenzierten Bewertung 
Zwischenwerte gebildet werden; die Noten 0,7; 4,3; 4,7 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. Die 
Werte entsprechen den folgenden internationalen Noten: 1,0 - 1,3 = A, 1,7 - 2,0 = B, 2,3 - 2,7 = 
C, 3,0 - 3,3 = D, 3,7 - 4,0 = E, 5,0 = F. 
 (2) Die Endnote der Masterarbeit ergibt sich wie folgt. Wenn die Noten beider Gutachten minde-
stens "ausreichend" (4,0) sind und nicht mehr als 2,0 auseinander liegen, errechnet sich die Endnote 
als der Durchschnitt der beiden Noten. Wenn beide Noten "nicht ausreichend" (5,0) sind, ist die 
Endnote "nicht ausreichend" (5,0). Wenn eine der beiden Noten "nicht ausreichend" (5,0) und die 
andere mindestens "ausreichend" (4,0) ist oder wenn die Noten der beiden Gutachten mehr als 2,0 
auseinander liegen, bestellt die oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses bzw. ihre oder seine 
Stellvertretung eine dritte Gutachterin oder einen dritten Gutachter. Die Endnote errechnet sich 
dann als der Durchschnitt der beiden besseren Noten, falls sie mindestens "ausreichend" (4,0) sind. 
Sind zwei der drei Noten "nicht ausreichend" (5,0), ist die Endnote "nicht ausreichend" (5,0). 
(3) Eine Pru fung ist bestanden, wenn die Note mindestens "ausreichend" (bis 4,0) ist.  
(4) Die Gesamtnote der Masterpru fung errechnet sich als gewichtetes arithmetisches Mittel aus den 
Noten aller Abschlusspru fungen. Dabei wird die Masterarbeit dreifach gewichtet. Einzelne Ab-
schlusspru fungen zu Lehrveranstaltungen ko nnen nach MaÄ gabe des facherspezifischen Anhangs 
doppelt oder dreifach gewichtet werden. 
(4) Im Masterpru fungszeugnis werden alle Noten in den folgenden zwei Schritten gerundet: 
 1. Alle Dezimalstellen auÄ er der ersten werden ohne Rundung gestrichen. 
 2. Die Endnote lautet dann bei einem Wert: 
 bis 1,5:  sehr gut 
 von 1,6 bis 2,5: gut 
 von 2,6 bis 3,5: befriedigend 
 von 3,6 bis 4,0: ausreichend. 
 
 

– 22 
Bestehen, Nichtbestehen und Wiederholung der Masterpru fung 

(1) Die Masterpru fung ist bestanden, wenn alle Abschlusspru fungen einschlieÄ lich der Masterarbeit 
und eines eventuellen Teamprojekts bestanden sind und 120 Kreditpunkte erworben worden sind (s. 
– 5 Abs. 2). 
(2) Bestandene Abschlusspru fungen werden bescheinigt. Ist eine Abschlusspru fung nicht bestanden, 
oder gilt sie im Sinne von – 10 Absatz 2 oder 4 oder – 17 Absatz 1 als nicht bestanden, erteilt die 
oder der Vorsitzende des Pru fungsausschusses oder deren oder dessen Stellvertretung der Kandida-
tin oder dem Kandidaten hieru ber einen schriftlichen Bescheid, der auch daru ber Auskunft gibt, ob 
die Abschlusspru fung wiederholt werden kann. Der Bescheid u ber die nicht bestandene Abschluss-
pru fung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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(3) Eine nicht bestandene Abschlusspru fung zu einer Lehrveranstaltung, bzw. bei einer Gruppenar-
beit ein mit weniger als "ausreichend" bewerteter individueller Teil der Abschlussarbeit zu einer 
Lehrveranstaltung, kann in der Regel zweimal wiederholt werden. In bestimmten Studiengangen 
gelten fu r die Zahl der Wiederholungen Ho chstgrenzen, die im facherspezifischen Anhang genannt 
sind.   
(4) Eine bestandene Abschlusspru fung kann nicht wiederholt werden. 
(5) Eine mit weniger als "ausreichend" bewertete Masterarbeit, bzw. bei einer Gruppenarbeit ein mit 
weniger als "ausreichend" bewerteter individueller Teil einer Masterarbeit, ko nnen jeweils einmal 
wiederholt werden. Bei einer Wiederholung der Masterarbeit ist eine Ru ckgabe des Themas nach – 
16 Abs. 5 jedoch nur zulassig, wenn bei der Anfertigung der ersten Masterarbeit nicht von dieser 
Mo glichkeit Gebrauch gemacht wurde. 
(6) Die Wiederholungspru fung soll innerhalb eines Jahres nach Abschluss der nicht bestandenen 
Pru fung abgeschlossen sein. 
 

– 23 
Masterzeugnis und Masterurkunde 

(1) Sobald eine Kandidatin oder ein Kandidat alle Abschlusspru fungen bestanden und 120 Kredit-
punkte erworben hat, stellt sie oder er beim Akademischen Pru fungsamt den Antrag auf Ausstellung 
des Masterzeugnisses und der Masterurkunde.  
(2) Das Masterzeugnis ist unverzu glich, mo glichst innerhalb von vier Wochen, auszustellen und 
enthalt die Noten der Abschlusspru fungen, das Thema und die Note der Masterarbeit sowie die Ge-
samtnote. Die Noten werden in Ziffern genannt. Das Zeugnis umfasst auch ein Diploma Supple-
ment, das eine allgemeine Beschreibung des Studiengangs entha lt, sowie ein Transcript of Re-
cords, in dem die Lehrveranstaltungen aufgefu hrt sind, in denen Beteiligungsnachweise oder Ab-
schlusspru fungen erbracht worden sind. Das Zeugnis wird von der oder dem Vorsitzenden des Pru -
fungsausschusses bzw. ihrer oder seiner Stellvertretung unterzeichnet. Es tragt das Ausstellungsda-
tum sowie das Datum des Tages, an dem die letzte Pru fungsleistung erbracht worden ist.  
(3) Gleichzeitig mit dem Zeugnis wird der Kandidatin oder dem Kandidaten eine Masterurkunde 
mit dem Datum des Zeugnisses ausgehandigt. Darin wird die Verleihung des akademischen Grades 
"Master of Arts", abgeku rzt "M.A." beurkundet. 
(4) Die Masterurkunde wird von der Dekanin oder dem Dekan der Philosophischen Fakultat unter-
zeichnet und mit dem Siegel der Philosophischen Fakultat versehen. 

 
 

III. SCHLUSSBESTIMMUNGEN 
 

– 24 
Ungu ltigkeit der Masterpru fung 

(1) Hat die Kandidatin oder der Kandidat bei einer Pru fung getauscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushandigung des Zeugnisses bekannt, kann der Pru fungsausschuss nachtraglich die No-
ten fu r diejenigen Pru fungsleistungen, bei deren Erbringung die Kandidatin oder der Kandidat ge-
tauscht hat, entsprechend berichtigen und die Pru fung ganz oder teilweise fu r nicht bestanden erkla-
ren. 
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(2) Waren die Voraussetzungen fu r die Zulassung zu einer Pru fung nicht erfu llt, ohne dass die Kan-
didatin oder der Kandidat hieru ber tauschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach Aushandi-
gung des Zeugnisses bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen der Pru fung geheilt. Hat die 
Kandidatin oder der Kandidat die Zulassung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, entscheidet der Pru -
fungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsverfahrensgesetzes fu r das Land Nordrhein-
Westfalen u ber die Rechtsfolgen. 
(3) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur A uÄ erung zu 
geben. 
(4) Das unrichtige Pru fungszeugnis wird eingezogen; gegebenenfalls wird ein neues erteilt. Eine 
Entscheidung nach Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fu nf Jahren ab dem Datum 
des Pru fungszeugnisses ausgeschlossen. 

 
 

– 25 
Einsicht in die Pru fungsakten 

Nach Abschluss des Pru fungsverfahrens in einer Abschlusspru fung wird der Kandidatin oder dem 
Kandidaten auf Antrag Einsicht in ihre oder seine schriftliche Pru fungsarbeit, die darauf bezogenen 
Gutachten der Pru ferinnen und Pru fer oder in die Pru fungsprotokolle gewahrt. Der Antrag ist bin-
nen eines Monats nach Mitteilung des Pru fungsergebnisses zu stellen. Der Termin fu r die Einsicht-
nahme wird durch die oder den Vorsitzenden des Pru fungsausschusses oder deren oder dessen 
Stellvertretung festgesetzt. Das Verwaltungsverfahrensgesetz fu r das Land Nordrhein-Westfalen ist 
zu beachten. 
 

– 26 
Aberkennung des Mastergrades 

Die Aberkennung des Mastergrades kann erfolgen, wenn sich nachtraglich herausstellt, dass er 
durch Tauschung erworben ist oder wenn wesentliche Voraussetzungen fu r die Verleihung irrtu m-
lich als gegeben angesehen worden sind. – 21 gilt entsprechend. Zustandig fu r die Entscheidung ist 
der Pru fungsausschuss. 
 
 

– 27 
Inkrafttreten und Vero ffentlichung 

Diese Ordnung tritt am Tage nach ihrer Vero ffentlichung in den Amtlichen Bekanntmachungen der 
Heinrich-Heine-Universitat Du sseldorf in Kraft. Sie gilt fur alle Studierende, die ein Masterstu-
dium zum Wintersemester 2004/05 oder spa ter aufnehmen.  
 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fakultatsrates der Philosophischen Fakultat vom 
XX.XX.XX 
 
Du sseldorf, den XX.XX.XX 

Der Rektor 
der Heinrich-Heine-Universitat 
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Du sseldorf 
 
 
 

Alfons Labisch 
Univ. Prof. Dr. med. Dr. phil., MA (Soz.) 

 


